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26. Sonntag im Jahr (Lesejahr B)
25 .9 .r994 St. Laurentius

Liebe Gemeinde,

solrohl
unseren

die f.rlorte der Lesung wie die des Evangeliums klingen
0hren hart. ldie dürfen wir sie verstehen?

an

In Blick steht die Schar der Jünger, stehL die Schar dieser
Berulenenschaft, grlechisch eccles i a, ecc lesi a ist Kirche. lm
Blick stehen die Jùnger: Sie nerden genannt "die Kleinenr'. Das
!dort besagt, sie haben eine Großen. Der ist ihr Großer, vor ihn
sind sie seine Kleinen, und ausgewlesen sind sie als seine
Kleinen darin, daß sie vertrauend an ihn, ihren Großen, glauben.
Dieser Große ist Jesus Chris tus , ihr Herr.

Und nun rückt in den BIick das Unternehrnen Jesu Christi. Er hat
ein Unternehmen in dieser l,{e1t im Naoen CoLLes, seines Vaters,
und ín diesem Unternehruen sind die Jünger ihrn Auge, Hand und Fuß
und Mund . Das ist eine Sprechweise, die ist herübergenommen aus
der lalelt der Herrschalten, der Staaten. Herrscher haben ihre
Hand, ihre "rechte Hand", ihren Fuß, um Befehle auszuführen, ihre
Augen, die úbera11 gucken, ob es auch stimmt, und die Meldung
nachen. Und nun also hat Jesus seine Jünger a1s seine Augen, a1s
se.inen Mund, als seine Hand, a1s seinen Fuß, und so so11en sle
nun sein Unternehmen in den Erîo1g tragen, den Erfolg, den er
gibt, und sein Erfolg heiß1- immer gevronnene Menschen, gerettete
Menschen, geretteLe Verlorene. So solleu also seine Jùnger - Hand
und Mund und Fuß und Auge - sich kümmern rìm Verlorene, in
Situationen sich hineinverstricken fassen, vÿo es gilt, eine
Notgeneinschaf't, eine Schut.zgemeinschaft, eine Solidargemein-
schaft zu verwirklichen, auf daß dann Leben sei . Das idort für
Leben (zoe) ist hier ein ganz eigenes und neint dies: die
Solidargerneinschaf 1- ir.r Situation und - wir haben ofL davon
gesprochen - Nachbarschaft am 0rt, erwiesene Nachbarlichkeit. Das
ist der Erfolg, das ist 1n B11ck.

Nun heißt es: Wenn dein Hand-Sein dich zum Stolpern bringt, dir
zur Fa1le wlrd - zum Ärgernis, Skandalon - wie soll denn dasgeschehen? Dann wenn staLL rneiner, deines Herrn Jesus Christus,
ein anderer sich einnogelt in meine Stellung und euch zum Laufen
kriegt und zum Tun kriegt und zum Gucken kriegt. ldas ltir ein
anderer so11 das denn sein? Das ist jener andere, der oft für den
Erfolg zuständig ist. 14enn lch biblisch reden dürlte, nüßte ich
sprechen von bå(a1 : die Natur, die simple, einfache Natur, die
air sagt, so und so rnuß man's anstellen, Ýýenn man Erfolg haben
wil1. Und dann mußt du über Leichen gehen, das geht nicht anders
in dieser lalelL, und dann nußt du an dle Wand drücken, das geht
nicht anders in dieser lale1t, wenn du zu deinem Erfolg kommen
!r11lst. Da trilt an die Stel1e Jesu, des Christus, eine andere
Macht, ein anderer Herr, ein Aber-Herr, und konmandiert. Und
jetzt !rlrd Hand-Sein, ihm rechte Hand sein, Fuß-Sein, in seinem



Namen laufen und ausführen seine Befehle, und Mund-Sein,
Propagandist, seln Sprecher sein, verbreiten, hrie man das
muß, rdenn nan Erfolg haben wi11, und Auge-Sein, alles
diesen Aspekt anschauen, dle Störfä1Ìe entdecken, die, mit
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nichts zu machen, nichts zu gewinnen ist. 0h Jüngerschar unseres
Herrn Jesus Chris tus ! 14isset, in euch s t.eckL Natur und Naturtrieb
und Naturrichtigkeit und das könnt thr nicht ausrotten, das ist
nun einmal drin. ldenn das aber wahr ist, dann heißt das eben, wer
davon loskommen wi11, der muß sich bekehren zu nir, euren Herrn
Jesus Christus, der in GotLes Namen euch anders einsetzt,

Aber dann ko¡nmen wír doch nicht zum Erfolg? ErfoIg ist Gottes
Sache, ist meine Sache, nichlr eure Sache. Und angenonmen nar
schon; Erfolg hat, wer andere sich auflädt und trägt nicht !ÿeicht
und die Last nicht abwirlt und durchträgt, daß Gemeinschaft ra,erde
unbedingt, und die Gemeinschaft unbedingt heißt Leben. "Ihr
Ýÿerdet ins Leben eingehen. " Nachbarschaft , erwiesene Nachbarlich-
kelt lst AnvJesen Gottes, íst Bereich GotLes, ist Leben, und
Solidargemeinschaft, Notgemeinschafb auch. Das ist Leben. Das
andere Leben, das biologische, das vergehL doch. Ìm Text heißt es
und in der Lesung sLeht, es ersäult in Meer, der FluL, es
verbrennt im Feuer. Man nuß nur die Sprache verstehen, dann sieht
man dieses unglaubliche Bi1d.

Nun heißt es also, lrenn es so výäre, daß ihr unter die andere
Macht und deren Einflluß zu gera1-en droht, Afarnl JeLzt ko¡nmt "Ìrau
sie ab, die Hand, lrau ab den Fuß" . Natür1ich lst das nicht
vordergründig wörttich gemeint, das !.räre ja 1ácherlich, und !rir
haben sie auch nie ganz geschluckt, diese Deutung. Mach Schluß
rniL solchem Bündnis, kappe dies Bündnis, haue es ab, s e i
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d,

e i n e r A n t. i - M a c h t A u g e ! Hau ab, hau es ab,
z e î L r e n n e d a s B ü n d n i s , wirf es weg! Davon
ist die Rede, also von nichts anderem afs davon, daß miL der
Berufung in die Nachfolge Jeus Christi a1s unserm Herrn wir, die
Kleinen, ob wir wol1en oder nicht, früher oder später in die
Krisls geraten, !ÿo wir entschieden werden müssen nach seinern
Geist und nicht abkommen dürfen aus seinem Ceist, nicht uns
elnraickeln lassen so1len vom Ungeist. Und keine fronne See1e,
niemand, und auch kein fronmer Eifer und keine Vorsatznacherei,
nichts , nichts be!ÿahrL uns davor, daß wir solche sind, die
¿äg1ich die Krisis bes Lehen nüssen, in dieser Kri s is entschieden
u/erden nüssen zur Nachfolge dem gegenüber, der uns berufen hat.
So bilden wir die BerufenenschafL der Kleinen.

Das ist der Beginn eines l4legs, von dern nan nicht sagen kann, dort
istrs erreicht.. Irdisch gesprochen werden !ÿ1r's nicht erreichen.
Auch damit haben wir uns anzufreunden. l{ir haben jetzt und inner
nur jelzl in einer Bekehrung - die Natur ist. halt sÕ - das zu
verlrirklichen, Davon ist im heuLigen Texl in der Lesung und im
Evangeliun die Rede.


